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ERGERSHEIM (rsh) – „Wandern ist
eine Tätigkeit der Beine und ein Zu-
stand der Seele.“ Mit diesem Zitat be-
grüßte die fränkische Weinkönigin
Christina Schneider zahlreiche Gäste
zum Weinwandertag in Ergersheim.

Bei schönstem Sommerwetter er-
lebten die Besucher aus nah und fern
die Ergersheimer Weinberge mit al-
len Sinnen. Drei Winzerfamilien und
ein Gasthaus sorgen mit vielen Hel-
fern für ein abwechslungsreiches An-
gebot rund um Wein und fränkische
Spezialitäten. So mancher versuchte
beim Bocksbeutelschieben sein
Glück. Für Kinder gab es an einer
Station einen Strohspielturm sowie
eine Slacklinie und Schaukeln.
Außerdem waren Weincocktails im
Angebot.

Die bewährte Wanderstrecke bot
einen wunderbaren Panoramablick
in die fränkische Landschaft zwi-
schen Frankenhöhe und Steigerwald.
Bei seiner Begrüßung dankte Wein-

bauvereinsvorsitzender Gerd Grötsch
seinem Vorgänger Paul Rückert, von
dem die Initative für den Weinwan-
dertag ausging, der heuer inzwischen
zum zwölften Mal stattfand. Er sei es
auch, der den freundschaftlichen
Kontakt zum Weinbauverband Saale-
Unstrut pflegt. So konnte die Ergers-
heimer Weinprinzessin Lena Wein-
mann neben der fränkischen Weinkö-
nigin und den Weinprinzessinnen aus
Seinsheim, Hüttenheim und Nenzen-
heim weitere sechs Weinprinzessin-
nen und die Weinkönigin Sandra
Warzeschka aus Saale-Unstrut begrü-
ßen.

Vielfalt der Flora und Fauna
Weinmann schickte die Besucher

dann mit der Empfehlung von Joa-
chim Ringelnatz „Die besten Vergrö-
ßerungsgläser für die Freuden dieser
Welt sind jene, aus denen man trinkt“
auf die rund 4,4 Kilometer lange
Wegstrecke. Sie forderte die Wande-
rer auf, sich die Zeit für die „Vielfalt

der Flora und Fauna“ zu nehmen, das
schöne Panorama und natürlich nicht
zuletzt die vielfältigen Ergersheimer
Weine zu genießen. Sie selbst ist die
Strecke noch nie gelaufen, da sie in
den vergangenen Jahren immer im
aktiven Einsatz war.

Bürgermeister Dieter Springmann
konnte viele Ehrengäste begrüßen,
darunter auch Landtagsabgeordneten
Hans Herold, der wie schon in den
vergangenen Jahren den Weinwan-
dertag mit eröffnete. Einen Gruß des
Bezirkstagspräsidenten Richard
Bartsch überbrachte Bezirksrat Mar-
co Kistner. Der Bürgermeister dank-
te den Winzerfamilien und ihren Hel-
fern für ihr Engagment und wies dar-
auf hin, dass bereits in der Bibel an
über 500 Stellen vom Wein, Weinberg,
Weinstock und Winzer die Rede sei.
„Wein saufen ist Sünde, Wein trinken
ist beten. Lasset uns beten“, sagte
Springmann und entließ die Gäste
auf eine Erlebnisreise mit netten Be-
gegnungen.

Mit dem Glas vorbei an Rebstöcken und Natur
Zahlreiche Gäste genießen Aussicht beim Weinwandertag – Bürgermeister dankt für Engagement

Die Wanderer genießen auf dem rund 4,4 Kilometer langen Rundkurs die Natur, ihnen
bietet sich zudem eine gute Aussicht auf die Landschaft zwischen Frankenhöhe und
Steigerwald. Foto: Silvia Hönicka

Stadtrat lehnt
Kurbeitrag ab
Bürokratischer Aufwand steht nicht
im Verhältnis zu Einnahmen

BURGBERNHEIM – Der hohe büro-
kratische Aufwand steht nicht im
Verhältnis zu den finanziellen Ein-
nahmen, mit dieser Begründung
lehnten die Stadtratsmitglieder den
Erlass einer Kurbeitragssatzung ab.
Die zuletzt gültige war im Herbst
2015 ausgesetzt worden, nachdem sie
mangels konkreter Vorgaben als
nicht mehr gültig eingestuft worden
war.

Im laufenden Haushalt hatte Käm-
merer Rainer Rank entsprechend die
Einnahmen auf Null heruntergefah-
ren, in den Jahren zuvor pendelten
die Erlöse zwischen knapp 1700 Euro
(2011) und 525 Euro (2014). „Der Erlass
der Satzung wäre überhaupt kein Pro-
blem“, urteilte Bürgermeister Matthi-
as Schwarz. Weshalb er dennoch von
einer Abgrenzungsproblematik sprach,
erläuterte in der Stadtratssitzung Ro-
bert Kett, Leiter der Hauptverwal-
tung. Um die Richtlinien zu erfüllen,
hätte die Stadt eine exaktere Abgren-
zung treffen müssen, die nicht nur
Übernachtungsgäste betroffen hätte,
sondern auch Tagesgäste.

Diese hätten bei der Nutzung tou-
ristischer Angebote wie des Wander-
wege-Netzes oder des Nordic-Wal-
king-Parcours ein Formblatt ausfül-
len müssen, sagte Kett. Zudem hätte
die Stadt gewährleisten müssen, dass
auch am Wochenende die Möglichkeit
besteht, den Kurbeitrag zu leisten.
Mit der Konkretisierung des Erho-
lungsgebietes auf das Stadtgebiet
durch eine Karte wäre den Auflagen
jedenfalls noch nicht Genüge getan
gewesen, listete Kett weitere Fakto-
ren auf. Entsprechend warf Dietmar
Leberecht das Bild vom Kassenhäus-
chen während des Streuobsttages zur
Veranschaulichung seiner ablehnen-
den Haltung in den Raum. 

Er schlug zudem eine Brücke zur
Stadtratsmehrheit, die sich gegen die
Erhebung von Gebühren am Wohn-
mobil-Stellplatz ausgesprochen hat.
Die damalige Begründung, die Gäste
würden in Burgbernheim konsumie-
ren, auch würde die örtliche Gast-
wirtschaft von ihnen profitieren,
könnte nun für Übernachtungs- und
Tagesgäste herangezogen werden,
was für ihn ein zusätzliches Argu-
ment war, sich gegen einen Kurbei-
trag auszusprechen. Der Status als
staatlich anerkannter Erholungsort
ist durch den endgültigen Wegfall der
Kurbeitragssatzung nicht gefährdet,
versicherten Schwarz und Kett ein-
hellig auf Nachfrage von Karl-Otto
Mollwitz. Der Stadtrat lehnte den
Neuerlass einer Satzung einstimmig
ab. CHRISTINE BERGER

ROTHENBURG – Auf ein gelunge-
nes Taubertal-Festival können die
Organisatoren zurückblicken. Im
Vorfeld bereits lange ausverkauft,
vertrauen die Besucher einfach auf
ein vielfältiges Programm aus Be-
währtem und Neuem. Und wurden
nicht enttäuscht. Weitestgehend zu-
frieden zeigten sich Florian Zoll und
Volker Hirsch bei der abschließenden
Pressekonferenz.

Ein wenig blieb die Spontaneität
vielleicht auf der Strecke, bedingt
durch die nach den Anschlägen der
vergangenen Wochen eingerichteten
Zugangs-Kontrollen. Die meisten Be-
sucher, so die Aussage der Security-
Vertreter, hätten das gelassen akzep-
tiert. Im Gelände selbst waren Ta-
schen und Rucksäcke verboten.

Davon unbeeindruckt feierten Tau-
sende von Besuchern fröhlich und
ausgelassen. Das Programm-Spek-
trum war breit, für jeden etwas da-
bei. Am ersten Tag eröffnete die
schwedische Rock-Band „Royal Re-
public“ das Festival. Gepflegten Al-
ternative-Rock und Garage-Rock gab
es hier zu hören. Mit „Stoner-Rock“,
nach dem Vorbild von zum Beispiel
Led Zeppelin, den Black Crowes oder
Aerosmith, gespielt von der australi-
schen Band Wolfmother, kamen här-
tere Sounds auf die Bühne. Gewohnt
routiniert gab sich die US-amerika-
nische Nu-Metal-Band Limp Bizkit.
Leadsänger Fred Durst beherrschte
die Bühne, unterstützt von der Band
und DJ Franco an den Turntables. 

Panzer als Kulisse
Die Überraschung des Tages war

allerdings der Braunschweiger Gitar-
rist und Songschreiber  Axel Bosse
mit seiner Band. Deutschsprachiger
Indie-Pop, kluge Texte auf Liederma-
cher-Niveau und eine mitreißende mu-
sikalische Verpackung: große Klasse.

Hip-Hop-Brass von Moop Mama
sorgte ebenso für eine große Überra-
schung. Die zehnköpfige Kapelle,
überwiegend Bläser, um den Rapper
Keno Langbein, mixte Brass mit Jazz,
Hip Hop: Heraus kam ein eigenwilli-
ger, ansprechender Sound mit absolu-
ter Ohrwurmqualität. In ihren rot-
weißen Kostümen und immer in Be-
wegung, waren die zehn auch ein ech-
ter Augenschmaus. Überzeugen konn-
te die Münchner Formation zudem
mit kritisch humorvollen Texten.

Deutschen Hip Hop bot auch K.I.Z.
aus Berlin. Ein ganz anderes Kaliber.
Auf der Bühne eine riesige Panzer-Ku-
lisse, vor der die drei Rapper Tarék,
Maxim und Nico ihre markant-provo-
kativen Texte zum Besten gaben. Mit
Ironie, Sarkasmus und Zynismus
durchleuchteten sie Gesellschaft und
Politik. Für Aufregung und Kopf-
schütteln sorgten die Alternative-Ro-
cker Donots. Die Westfalen forderten
drei freiwillige männliche Zuschauer
auf, nackt auf der Bühne zu tanzen,
mit Erfolg. Über Sinn und Geschmak-
klosigkeit solcher Aktionen gingen
die Meinungen sehr auseinander.

Unaufgeregt verlief der letzte Tag
des Festivals, zumindest auf der
Hauptbühne. Parallel dazu bot auch
die am anderen Ende der Eiswiese
liegende Sound-for-Nature-Bühne an

den drei Tagen ein spannendes Pro-
gramm. Dort fand das alljährliche Fi-
nale des weltweit größten Newcomer-
Band-Contests statt. Gut zwanzig jun-
ge Bands hatten sich in ihren Heimat-
ländern für das Finale qualifiziert.
Wer jetzt noch dabei ist, hatte schon
etwas auf die Bühne zu stellen. Die
Unterschiede waren dennoch groß.
Bewertet wurden technisches Kön-
nen, Bühnenpräsenz, Originalität
und die Qualität der eigenen Arran-
gements. Eine international besetzte
Fachjury beurteilte die Teilnehmer. 

Dreißig Minuten Auftritt sollten
zeigen, was die jungen Musiker drauf
haben. Das Rennen machte die
schwedische Rock-Band Gain Eleven.
Sie überzeugte durch ihre starke
Bühnenpräsenz, ihre mitreißenden
eigenen Songs. Geschrieben hat sie

David Flognman, Sänger und Gitar-
rist der Gruppe. Seit 2012 spielt das
Quartett zusammen.

Zum großen Festival-Finale traten
auf der Hauptbühne die Hardcore-
Rocker Boysetfire, die österreichische
Alternative-Pop-Band Wanda und
Wizo auf. Die Punkrocker aus Sindel-
fingen stimmten bestens für die Head-
liner des Abends ein: Die Fantasti-
schen Vier. Smudo, Thomas D., Michi
Beck und Keyboarder Andreas Rieke
brachten noch einmal alle Emotionen
in Bewegung. Deutschsprachiger Hip
Hop aus Stuttgart, der seit mehr als
fünfundzwanzig Jahren zum Feinsten
gehört, was dieses Genre zu bieten
hat, setzte den finalen Konzertpunkt.
Weitere Bilder vom Taubertal-Festival
finden Sie auf Seite 5 des Lokalteils.

ELKE WALTER

Besucher tanzen nackt mit Donots auf der Bühne
Neuentdeckungen und bekannte Bands rocken die Eiswiese – Verschärfte Kontrollen gelassen akzeptiert

Axel Bosse überzeugt mit deutschsprachigem Indie-Pop und intelligenten Texten. Foto: Elke Walter

„Der Erlass der Satzung wäre
überhaupt kein Problem.“

Bürgermeister Matthias Schwarz

Neuer Anstrich
BURGBERNHEIM – Spätestens
kurz nach der Kirchweih soll das Lei-
chenhaus auf dem Friedhof einen
neuen Anstrich erhalten. Dabei wer-
den auch kleinere Malerarbeiten am
Torhaus miterledigt, informierte
Bürgermeister Matthias Schwarz in
der jüngsten Stadtratssitzung. 

Blaues Schloss besichtigen
OBERNZENN – Ein geführter Rund-
gang durch das Blaue Schloss wird
am Sonntag, 21. August, angeboten.
Die Besichtigung beginnt um 14 Uhr
am Eingang.

KURZ BERICHTET

Mit Ritter und Stier
Clown beim Ferienprogramm
NEUSTADT (red) – Eine Clownshow
und Theaterspaß hat die kommunale
Jugendarbeit des Landkreises in ihrem
Ferienprogramm. Clown Heini tritt als
Ritter auf, zudem gibt es ein Theater-
stück über Ferdinand, den Stier. 

Kinder ab drei Jahren können mit
dem Ritter ein Rätsel lösen. König
Klothwig Kloschüssel, seine Tochter
Karla Käsesocke und viele andere
sind verschwunden. Clown Heini be-
gibt sich als Ritter auf die Suche: am
heutigen Dienstag ab 11 Uhr in der
Mehrzweckhalle Markt Bibart und
ab 16 Uhr im Kastenbau in Ipsheim
sowie am morgigen Mittwoch ab 
11 Uhr in der Neustadt-Halle in der
Kreisstadt sowie ab 16 Uhr im Rat-
haussaal in Baudenbach.

Das Theaterstück Ferdinand, der
Stier ist für Kinder ab vier Jahren
gedacht. Gespielt wird es am Mitt-
woch, 24. August, ab 11 Uhr in
Scheinfeld (Altes Rathaus) und in der
Obernzenner Zenngrundhalle (16
Uhr) sowie am Donnerstag, 25. Au-
gust, in Uehlfeld (Brauerei Prechtel,
11 Uhr) und ab 16 Uhr in der Huge-
nottenhalle in Wilhelmsdorf. Der
Eintritt beträgt einen Euro, Ferien-
passinhaber zahlen 50 Cent. 

ROTHENBURG (red) – In eine lau-
schige Piazza verwandeln sich ab
dem morgigen Mittwoch, bis ein-
schließlich Sonntag, 21. August, der
Grüne Markt und der Kirchplatz.
Dort findet das alljährliche Weindorf
statt und bietet den Besuchern eine
kulinarische Entdeckungsreise.

Beliebte, aber auch eher seltene
Rebsorten werden vor den ehrwürdi-
gen Türmen der St.-Jakobs-Kirche
kredenzt. Alle teilnehmenden Gas-
tronomen sind in diesem Jahr auch
Teil der neu gegründeten kulinari-
schen Initiative „Genießen ob der
Tauber“, die an allen fünf Tagen ver-
schiedene Spezialitäten aus der Re-
gion anbietet.

March-Brothers und Hochreiner
Morgen und am Donnerstag kön-

nen Besucher von 17 bis 23 Uhr kuli-
narische Spezialitäten probieren. Am
Freitag ist von 17 bis 24 Uhr, am
Samstag von 11 bis 24 Uhr und Sonn-
tag von 11 bis 22 Uhr geöffnet. Für
Musik sorgen abwechselnd die Hoch-
reiner-Band, Duo Concertante und
die March-Brothers.

Lauschige Piazza vor der Kirche
Winzer und Gastronomen bieten Fränkische Weine und Spezialitäten an

Verschiedene Weine aus Franken können Besucher ab morgen im Rothenburger Wein-
dorf genießen. Foto: Willi Pfitzinger


